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Zur Lage in Frankreich. 


Nur eine Regierung und nur eine Armee! 


Mas iſt es, deſſen nach den neuſten Erpectorationen der „Nepu⸗ 
ſiique Frangaiſe“ 
erf, um ihr altes Preſtige in Europa wiederzugewinnen und aus 


die große Nation jenſeits der Vogeſen nur be» 


rer gegenwärtigen Iſolirung herauszukommen. Nichden Frank⸗ 
eich ſich ein volles Dutzend Jahre unabläſſig gef immelt, reor⸗ 
nifirt und intriguirt hat, dieſes Geſtändniß! 


Für Eingeweihte war es freilich längſt kein Geheimniß mehr, 
Wohin die dritte Republik das Land gebracht. Das unabläſſige 


atriguenſpiel mittelmäßiger und flacher Köpfe um die Herrſchaft 


at bisher noch alle Republiken, das alte Rom aus enomaen, 
m ihren Credit gebracht und ſo konnte auch Frankreich dieſem 
eſchick nicht entgesen, ſeitdem das politiſche Streber und In · 
kignantenthum, durch Gambetta auf das Tableau geführt, an 
im Mark des Landes nagte. Der Bankerott des herrſchenden 
yſtems enthüllte ſich aller Welt in der Selbſterniedrigung der 
kanzöſiſchen Nation vor König Alfons, und ſeitdem verrathen 


e bedenklichſten Symptome, wie ſehr der Beſtand der Dinge 
m blinden Zufall preisgegeben iſt. 


Mittwoch, den 10. October. 


1883 


ſo dürften auch für einen ſolchen die Dinge heute nicht ungünſtig 
liegen. 

Für uns iſt natürlich der Verlauf der gegenwärtigen Krifs 
von allerhöchſter Wichtigkeit. Es iſt für Deutſchland durchaus 
nicht gleichgültig, ob die Monarchie wiederhergeſtellt wird, oder 
ein radicaler Republikaner den Präſidentenſtuhl beſteigt. Die 
Vorherrſchaft des Radicalismus würde allerdings auch nur ein 
Vorläufer der Monarchie ſein, aber wie dieſe ſo würde auch 
jene vorausſichtlich die Vorbedingungen ihres Beſtandes in 
einem auswärtigen Engagement ſuchen, und das iſt es, weshalb 
man mit Spannung der Entwickelung der Dinge in Frankreich 
entgegen ſehen muß. Vielleicht gewährt es da noch eine ge⸗ 
wiſſe Beruhigung, daß die große Nation nach Verſicherung 
der „Republique Frangçaiſe“ keine Armee hat, aber da es zu⸗ 
gleich an einer Regierung fehlt, ſo hängt in Frankreich zur 
Zeit doch Alles nur am ſeidenen Fädchen, das ein Windhauch 
zerreißen kann. 


Tages ſchau. 
Thorn, den 9. October 1883. 


In Berliner militäriſchen Kreiſen hat, wie man hört, ein 
Artikel des „Militär⸗Wochenblatt“ Aufſehen erregt, worin ein 
bateriſcher Officier nicht Anſtand nimmt, den mangelnden 
Patriotismus der baieriſchen Truppen, das wenig ent⸗ 
wickelte geſammtdeutſche Empfinden jenes ſo wichtigen Theiles 
des nationalen Heeres zu beklagen. Der baieriſche Soldat be⸗ 
gnüge ſich mit ſeiner particulariſtiſchen Vaterlandsliebe; darüber 


Eine der weſentlichſten Vorausſetzungen der neuen Ge⸗ 


richtsverfaſſung, die am 1. October 1879, alſo vor vier 
Jahren, in Kraft trat, war die abſolute Gleichſtellung der 
Mitglieder der Land und der Amtsgerichte, ſowohl im Range, 
wie im Gehalte. Indeß iſt nur in Preußen dieſe Gleichſtellung 
in der Praxis durchgeführt worden. Daß es nicht überall in 
Deutſchland ebenſo iſt, lehrt wieder einmal die neueſte Vorlage 


an den bairiſchen Landtag, welche nach preußiſchem Muſter zur 


Aufbeſſerung der Beamten⸗Gehälter, Wohnungszuſchüſſe einrichten 


will. Aber während in Preußen auch in Betreff der Woh⸗ 
nungsgeldzuſchüſſe Land⸗ und Amtsrichter vollkommen gleich 
behandelt werden, hat der bairiſche Finanzminiſter v. Riedel in 
ſeiner Etats rede die Räthe der Landgerichte in eine andere 
Servisklaſſe gebracht als die Amtsrichter. Ihnen will er 330, 
dieſen nur 210 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß zugeſtehen. Nach 


preußiſchen Begriffen iſt das Beides ſehr wenig, wie denn in 


der That die Beamtengehälter gerade in Baiern ſehr viel zu 


wünſchen übrig laſſen. In Preußen bekommen die Land⸗ und 


Amtsrichter (neben einem Wohnungszuſchuß von 360 bis 900 


Mk.) gleichmäßig ein Gehalt von 2400 bis 6000 Mark. (Durch⸗ 


ſchnitt 4200) In Baiern dagegen beginnen die Landgerichts räthe 
oder Oberamtsrichter mit einem Gehalte von 3360 Mark, die 
Amtsrichter aber von 2280 Mk. Sachſen beſoldet ſeine Richter 
beſſer, es ſtellt Land⸗ und Amtsrichter gleichmäßig auf 3600 bis 
7500 Mk Würtemberg wiederum macht Unterſcheidungen, es 
giebt den Landgerichtsräthen 4400 bis 5200, den Landrichtern 
2200 bis 3000 Mk. Am beſten ſtehen ſich die Richter in Ham⸗ 
burg und ſeltſamer Weiſe — in Mecklenburg⸗Strelitz. In Ham⸗ 


hinaus erſtrecke ſich fein Idealismus nicht; von Kaiſer und Reich 
habe er nur eine ziemlich unbeſtimmte Vorſtellung. Wenn dieſe 
Schilderung wahr iſt (und man hat in Anbetracht des Verfaſſers 
und der Stelle, wo er ſich vernehmen läßt — nämlich im 
‚Militär =» Wochenblatt“ — keinen Grund, daran zu zweifeln), 
jo laſſen ſich ſehr eruftgafte Sorgen nicht zurückdrängen. Jeder ⸗ 
mann weiß, wie ungemein viel noch daran fehlt, bis das deutſche 


burg ſteigt das Gehalt von 5000 auf 10000, in St relitz von 
2400 auf 8000 Mark. Eine eigenthümliche Ausnahme bildet 
Reuß j. L. inſofern, als hier die Amtsrichter im Gehalt 
ſteigen können als die Landrichter. Jene beziehen 2700 bis 
5800, dieſe nur 3000 bis 5000 Mk. a 


ieh t hat 
ten gegenüber total ohnmächtig 


n 


nterwühlt, und es kann nur eine Frage der Zeit fein, wann ee nd Tra. 8 n 
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ch politiſchen Kreiſen immerhin ein, wobei man ſich zu⸗ 4 A ät n er Correſpor eſchriebe 
Net man ſich politiiegen reijen 0 Si einſtweilen noch auf unbeſtimmte Zeit auszudehnen, 


leich nicht verhehlt, daß mit dem Rücktritt Grevy's auch die Frage 
ach einem völligen Regierungswechſel ſpruchreif werden kann. 
die Dinge liegen in Frankreich ſo, daß für einen entſchloſſenen 
deneral alle Chancen vorhanden find, für ſich oder einen orlea⸗ 
üſtiſchen Prinzen die Herrſchaft an ſich zu reißen. 


Zbwar iſt es eine Thatſache, daß durch die Armee ein tiefer 
5, hervorgerufen durch politiſche Gegenſätze, geht und daß 
amentlich viele höhere Commandos durch Thibaudin ausſchließ⸗ 
ch nach der republikaniſchen Geſinnungstüchtigkeit beſetzt wor ⸗ 
m find; mit Rückicht darauf bat die „Republique Fr me niſe“ 
uch Recht, wenn ſie ausruft: „Nur eine Armee!“ Aber in 
Frankreich haben ſich im entſcheldenden Augenblick die Truppen 
mer noch auf Seite des rückſichtslos Handelnden geſtellt, und 
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ſelben ſtehen. 
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Am Ziel. 
Roman von Leo Welling. 
(Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 
Fünftes Kapitel. 
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dem ſeit Jahren in frechem Uebermuthe unſer Recht und unſere 
Ruhe bedrohenden Erbfeinde. 

Auch in Margot's Einſamkeit war der laute Jubelruf ge⸗ 
drungen und hatte in ihrer, in den letzten Tagen für jedes Füh⸗ 
len ſtumpfen Seele die widerſtreitendſten Empfindungen wachge⸗ 


mung lag auf den Gemüthern, vergleichbar jener unheimlich 
elektriſchen Atmoſphäre, die dem Ausbruche eines verheerenden 
Unwetters vorangeht. Von allen Seiten ertönte der Zuruf 
kampfbegieriger Burſchen, und gleich tröſtlicher Verheißung er⸗ 
tlangen die Strophen des allgewaltig zündenden Liedes: 

„Lieb Vaterland magſt ruhig ſein, 


18.) 


Zwei lange, bange Tage waren vergangen, Tage der Seelen» 
ein für Tellhof. 

Es war am Abend des 16. Juli. Zahlreicher denn ſonſt 
arten ſich die Officiere der in T. garniſonirenden Regimenter 
n rothen Haufe eingefunden und in den hellerleuchteten Räumen 
dar ein mächtiges Auf- und Abwogen von blitzenden Uniformen. 
lebhaft ward die Unterhaltung geführt, denn in aller Herzen 
kannte Begeisterung für die gerechte Sache, und das erhebende 
gefühl, endlich mit ſtarkem Arme dem Erbfeinde ein gebieteriſches 
Halt“ entgegen zu ſetzen, ſchwellte die Bruſt eines Jeden mit 
Dlzem Bewußtſein. 

Aller noch waren die Würfel — das Looſungswort für den 
beginn des blutigen Krieges, der Tauſende von Deutſchlands 
Söhnen als Opfer fordert, auf den aber auch jedes deutſche 
herz mit freudigem Stolze zurückblicken — der neue unverwelk⸗ 
he Lorbeeren um die deutſchen Kriegsbanner winden ſollte, 
cht gefallen. 

Tellhof war den Tag über auf feinem Bureau beſchäftigt 
weſen. Als er endlich ſpät Abends aufbrach, waren die Ein⸗ 
krufungen in die verſchiedenen Bezirke ſchon ergangen und die 
5 1 für die Garniſon ſelbſt bereits den Ordonnanzen über⸗ 
geben. 

Nichts wäre wohl im Stande geweſen, in dieſen Tagen 
Mftändiger Umwälzungen aller Beziehungen — in dieſen Tagen 
tes Losgelöſtſeins von jeglichem Bande der Liebe, der Pflicht — 


Feſt ſteht und treu die Wacht am Rhein!“ 
Neugierig drängten ſich die Menſchen um den raſch durch 
die Straßen dahin ſchreitenden Adjutanten. Stumm und zer» 


ſtreut erwiderte er flüchtig hie und da einen Gruß. 


Als Tellhof vom Markte aus in den erleuchteten Saal des 


rothen Hauſes eintrat, richteten ſich aller Blicke fragend auf ihn. 
Hoch hob er ſeinen Helm empor und rief mit lauter Stimme: 


„Mit Gott für König und Vaterland, die Armee iſt mobil!“ 
Wie ein Blitzſtrahl ſchlug das Wort mit zündender Gewalt 


in die Herzen aller Anweſenden. Ein nicht zu beſchreibender, 
nicht endenwollender Jubel folgte. Die qualvolle Ungewißheit, 


welche in den letzten Tagen auf den Gemüthern gelegen, ſie war 
nun gelöſt, die Entſcheidung da, und für den Kampfesdurſt der 
Helden, die vor wenig n Jahren erſt todesmuthig die Bruſt dem 
Feinde entgegeng.ftelt, konnte wohl keine ſchönere Löſung ge⸗ 
funden werden, als ein Ruf ihres Königs zu neuem Kampfe, 


zu einem Siege unter die ruhmgekrönten Banner Preußens. 


Mitten in dem Jubelruf erhob einer der anweſenden Stabs⸗ 
offiziere fein Glas und brachte ein Hoch auf den König aus, in 
das Alle mit ſtürmiſcher Begeiſterung einfielen. Raſch lichtete 
ſich der Kreis der Anweſenden, denn ein Jeder hatte in ange⸗ 
ſtrengter Thätigkeit bis zum Morgengrauen die nölhigen Vorkeh⸗ 
rungen zum Ausmarſche zu treffen, der in T. als einer der fran⸗ 
ade Grenze nahegelegenen Garniſon unverzüglich ſtattfinden 
mußte. 


rufen. Mit wogendem Herzen hörte ſie ihren Gatten in ſein 
Zimmer eintreten und die mit gedämpfter Stimme dem Burſchen 
ertheilten Befehle zum Einpacken, zum Zurüſten der Pferde ließen 
das athemlos lauſchende Weib nicht länger im Zweifel, daß die 
Entſcheidung bereits gefallen ſei und daß am Morgen ſchon ihr 
Gatte ausrücken müſſe. Kurz nach Nitternacht kamen noch ver 
ſchiedene Ordonnanzen — dann ward's ſtiller. Margot vernahm 
noch, wie ihr Gatte Papiere zerrtß, endlich ſogar wähnte ſie ein 
unterdrücktes Schluchzen zu vernehmen. — 

Schon begann es matt zu dämmern, da pochte es an 
Margot's Thüre. Sie ſchrak heftig zuſammen; einer Augenblick 
5 une 1 EN Bm ihres Gatten war es; er über ⸗ 
reichte ihr einen Brief. zitternder Hand erbrach ſie ihn; er 
enthielt nur die wenigen Worte: 10 3 0 

„Der Krieg iſt erklärt, die Armee mobil, — in wenigen 
Stunden ſchon muß ich von hinnen. Von Dir, dem Herzen 
das ich jo unſäglich tief gekränkt, kann ich, darf ich ſelöſt in 
dieſer ſo ernſten Stunde nichts erflehen Margot, ich habe 
ſchwer gefehlt, aber ich habe gebüßt — geſühnt! Nur die 
einzige, vielleicht die letzte Bitte verſage mir nicht, — ich 
flehe darum, — laß mich unſer Kind noch einmal an mein 
Herz drücken, auf ſein reines Haupt Thränen bitterer Reue 
weinen und mit todtmüder Seele von ihm Vergebung erflehen 
für alles, was ich an Dir an ihm verſchuldet!! 1 


Bis lange noch nach Mitternacht währte die Bewegung 
in der Stadt. Mit unglaublicher Schnelle lief die Botſchaft 
von Mund zu Mund und erfüllte unſere Grenzbewohner mit 
Entſetzen. Doch wenn auch in banger Sorge Tauſende von 
Seelen dem nahenden Verhängniſſe entgegenblicken, wenn auch 
manches Herz erzitterte um ein geliebtes Leben, das dahinzog in 
Kampf und Tod — mächtiger denn jedes perſönliche Leid, mächti⸗ 
ger denn jedes eigene Inteteſſe, loderle in den deutſchen Herzen 
die Flamme der Begeiſterung empor, der Ruf nach Rache, an 


Mit fliegenden Pulſen hatte das unglückliche Weib biefe 
Zeilen geleſen. Einen Angenblick ſchienen ſich ihre ſtarren Zuge 
zu beleben, ihr Auge wurde feucht; doch plötzlich nahm 90 4 
einen angſtoollen Ausdruck an, der ſich dis u dem der erzwel * 
lung ſteigerte. gi 111 NR 

„Mein Kind“, rief fie in herzzerreißendem Toue, „mein 
Kind ihm hingeben, dem Manne, der mich um alles betrogen, 
was mir lieb, was mir heilig war, mein Kind 1 anvertrauen. 
nimmermehr!“ Sie nahm den ſchlafenden Knaben von ſeinem 


is rettenden Ausweg für den Verzweifelten zu erjheinen, als 
e Gewißheit des Auswarſches. 

0 In raſcher Folgerung der Situationen ſchloß dieſe für ſein 
Te dtmüdes Herz nur noch zwei Wünſche ein: Als höchſtes Ziel, 
n Held, zu ſtreiten für König und Vaterland — als höchſter 
ohn. ein Gcab auf grüner Hide! 

10 Auf dem Markte, in den Straßen bewegten ſih die Men⸗ 
en ia lebhaften, bichtge rängten Geuppen; eine dunpfe S im + 


Laut aus Berlin kommender Information macht den meiften 
Gemeindeverwaltungen, beſonders denen der größeren Städte, die 
Abſchaffung der Comunalſteuer für die früheren 
zwei unterſten Stufen der Klaſſenſteuer nicht geringe 
Sorgen. Die Stadt Köln hat es nun glücklich durchgeſetzt. daß 
ihr geſtattet iſt, dem Vorgange des Staates zu folgen und die 
genannten beiden Stufen vollſtändig zu befreien, aber das Miniſte⸗ 
rium will abſolut nicht, daß der Ausfall von den beſſer ſituir⸗ 
ten Klaſſen, die über 6%00 Mark Jahreseinkommen haben, ge⸗ 
tragen werde, ſondern verlangt, daß er auf alle noch beſtehenden 
Steuerklaſſen gleichmäßig vertbeilt werde. Das geſchieht nun 
in einem Jahre, wo auf Antrag deſſelben Miniſteriums eine 
Entlaſtung der Steuerpflichtigen, die weniger als 6000 Mark 
haben, dauernd beſchloſſen worden iſt. Vergeblich wird man ſich 
fragen, wo hier die nothwendige Conſequenz und Einheitlichkeit 
der Steuerpolitik zu erkennen iſt. Als die Regierung die Ent⸗ 
laſtung der Minderbemittelten von den indirecten Staatsſteuern 
auf ihre Fahne ſchried, geſchah dies mit folhem Aufwand von 
Verurtheilung der verfehlten Politik früherer Jahrzehnte, datz die 
Freunde einer ruhigen Weiterentwickelung nicht ohne Sorge auf 
das allzu ſtürmiſche und einſeitige Vorgehen der Finanzminiſter 
Bitter und Scholz ſehen konnten. Und es iſt dabei beſonders 
im Auge zu behalten, daß die Entlaſtung aller Steuerzahler bis 
zu 6000 Mark Einkommen ausdrücklich als letztes Ziel hinge⸗ 
ſtellt worden war. Jetzt plötzlich ſollen jene Beſtrebungen als 
gar nicht vorhanden oder wenigſtens als ſtark modificirungsbe⸗ 
dürftig gelten. Vielleich: iſt es gut, daß über die ausſchweifen⸗ 
den Steuerreformprojecte ein Hauch der Ernüchterung ſich ver⸗ 
breitet hat. Aber man wird wohl daran thun, ſich ſtets zu ver⸗ 
gegenwärtigen, wie die Regierung felber ohne erkennbare äußere 
Nöthigung von ihren anfänglichen Plänen abgekommen iſt, und 
wie ſie für die Kundgebung ihrer Wandlungen eine möglichſt un⸗ 
auffällige Form zu ſuchen ſich bemüth, indem ſie zunächſt die 
Communen davon abhält, auf dem von ihr ſelbſt vorbezeichneten 
Wege fortzuſchreiten. 


Provinzial- Nachrichten. 


— Marienwerder, 7 Octbr. Die in dieſen Tagen hier 
abgehaltene Kreisſynode hat beſchloſſen, den Regierungs⸗Präſiden⸗ 
ten zu bitten, mit aller Kraft dahin wirken zu wollen, daß alle 
gemiethete weibliche Bedienung in Gaſtwir'hſchaften und Schän⸗ 
ken verboten werde. Ferner hat die Synode die Gemeinde⸗ 
kirchenräthe aufgefordert, der Thierquälerei nach Kräften entgegen 
zu treten. 

Marienburg, 8. Octbr. Bei der Marienburg⸗Mlaw⸗ 
kaer Bahn haben nach proviſoriſcher Ermittelung im Monat 
September die Einnahmen detragen: aus dem Perſonenverkehr 
43 385 Mk., aus dem Güterverkehr 128 526 Mk., an Extraor⸗ 
dinarien 16 500 Mk., zuſammen 188 411 Mk., 48 056 Mk., we⸗ 
niger als nach der definitiven Feſtſtellung im September v. J 
Der Perſonenverkehr ergab ein Mehr von 2990 Mk., der Güter⸗ 
verkehr dagegen eine Minder⸗Einnahme von 49 115 Mk. Vom 
1. Januar bis Ende September wurden, ſo weit bis jetzt feſtge⸗ 
ſtellt werden konnte, insgeſammt 1 729 739 Mk. eingenommen, 
was gegen den gleichen Zeitraum v. J. einen Ausfall von 
441743 Mk. ergeben würde. 

— Wehlau, 5. Octbr. Das Kriegsminiſterium hat das 
Geſuch unſerer ſtädtiſchen Behörden, die Stadt wieder mit Gar- 
niſonen belegen zu wollen, nach Lage der Dinge nunmehr defi⸗ 


nitiv abgelehnt. Tl g 

L Jnowraelaw, 6 Oelbr. In der Stadtverordneten⸗ 
verfommlung find gegenwärtig 5 Size erledigt. Ausgeſchleden 

find: Dr. Mannheim und Apotheker Seeher, die nach Berlin 


| verzogen, Kaufmann Salomonſon und Kaufmann Biehlfe, die 


geſtorben find, und Kaufmann Nelte, der zum Stadtrath gewählt 
a worden iſt. 15 ’ 
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lee N Thorn, den 9. October 1883. 

— Zum Roesner⸗Denkmal. Das Comitee zur Errichtung eines 
Roesner⸗Denkmals iſt in der Lage, eine erſte Liſte von Beiträgen zu 
veröffentlichen, die einen recht erfreulichen Anfang bezeichnen. Es 
rechnen ſich aus dieſer Liſte bereits über 900 Mark zuſammen und iſt 
wohl zu hoffen, daß dies Verzeichniß als gute Anregung wirken reſp. 
zur Nachabmung aneifern wird. 

— Verein zur Unterſtützung durch Arbeit. Ueber die ſegens⸗ 
reiche Thätigkeit und Lage dieſes Vereins giebt der Rechnungs-Abſchluß 
desfelben für 1882 folgende Anhaltspunkte: Die Einnahmen ſtiegen in 


Lager und wenige Augenblicke ſpäter ſtand ſie, ihn feſt an die 
Bruſt drückend vor ihrem Gatten. 5 f 

Dieſer ſaß, den Kopf in die Hand geſtützt, an ſeinem Schreil⸗ 
tiſche, auf dem neben vielen zerriſſenen Papieren eintge verſiegelle 
Briefe lagen. 5 

1 Dämmerſchein des Morgens drang durch die Scheiben 
und verbreitete im Verein mit den niedergebrannten Kerzen ein trübes, 
unheimliches Licht. Koffer, Sattelgeräthe und Waffen lagen 
am Boden und auf Tiſchen zerſtreut; das Lager war unberührt. 
Wie aus ſchweren Gedanken erwachend richtele ſich Tellhof em⸗ 
por. Ein konvulſiviſches Zittern flog durch die hohe kräftige 
Geſtalt bei dem Anblicke ſeiner Gattin. Wie eine Madonna mit 
dem Kinde ſtand ſie vor ihm; lang fiel ihr Haar über ihre 
Bruſt und Schultern herab. Die Augen, aus denen einft fo 
ſüße Liebesgluth geleuchtet, glanzlos, angſtvoll zu ihm erhoben; 
mit zitterndem Arme umſchlang ſie ihr Kind, als könne ihr 
auch dies letzte Glück entriſſen werden. Er 

Mit erſchütterndem Schmerzensſchrei ſtürzte Tellhof ihr zu 
Füßen und barg fein weinendes Antlitz in ihrem Kleide. Mit 
thränenloſem Blicke ſah Marget zu ihm nieder, noch immer hielt 
ſie den Knaben feſt umſchlungen, kaum eine Regung ihrer Züge 
verrieth, daß das Schluchzen ihres Gatten ihr Herz bewegte. 

Da ertönten ſchmetternde Fanfaren. Tellhof hob das thrä⸗ 
nenbedeckte, todtblaſſe Antlitz zu feiner Gattin empor. 

„Kannſt Du vergeben, Margot?“ rief er mit tief erſchütter⸗ 
ter Stimme, flehend ſeine Arme zu ihr emporhebend; „kannſt 
Du dem Irrenden, der reuig vor Dir kniet vergeben?“ rief er 
noch einmal, „vergeben um unſeres Kindes willen? 8 

Ein heller Strahl brach aus Margots Augen; lange — tief 
ruhten ſie auf dem Knieenden mit einem Ausdruck ſeliger Wonne. 
Was war es, was mit einem Male dieſe ſtarren Züge wieder 
belebte, dieſem Auge wieder Wärme, wieder Glanz verlieh; was 
war es, was das im tiefften Innern gekränkte Weib mit einem 
Male hinwegtrug über alle Zweifel und Schmerzen? Es war 
das Wie dererwachen des todt eglaubten, mächtigſten, alles über⸗ 
windenden, alles beſiegenden Gefühls der Liebe. Verzeihung, 
die edelſte, ohne jegliche Selbſtſucht beeinträchtigte Regung eines 
r ſie ſtrahlte warm und verheißend auf den Fle⸗ 
henden nieder. Margot ſprach kein Wort, aber der Blick, mit 


1882 auf 3612,39 M., wogegen die Ausgaben ſich auf 3313,97 M. be⸗ 
zifferten und alſo am 1. Januar 1883 298,42 M. als! Kaſſenbeſtand 
blieben. Dazu hatte der Verein als Vermögensbeſtand zu rechnen: 
Werth der lagernden Arbeiten laut Inventur M. 584,55, Vorhandenes 
Material M. 24, Ausſtebende Forderungen M. 299,68, M. 600 Schl. 
Bodencredit⸗ Pfandbriefe à 107% M. 642 --, in Summa nach Abzug 
der M. 104,85 betragenden Schulden des Vereins, Vermögen 1743,80 
Mk. — An Geſchenken hatte der Verein in dieſem Jahre nur 50 Mt. 
vom Vaterländiſchen Frauen⸗Verein zu regiſtriren. Die ſonſt dem Ver⸗ 
eine vom Magiſtrat und den Stadtverordneten zu Theil gewordene 
Unterſtützung mit 150 M. ift im Jahre 1882 ausgefallen, hingegen für 
das Jahr 1883 wiederum bewilligt worden. 

Zum Schluſſe dieſes Berichtes pro 1882 bringt der Vorſtand Fol⸗ 
gendes zur Kenntniß: Durch Zuwendung von Handarbeit iſt Frauen 
und Mädchen in dieſem Jahre ein Arbeitsverdienſt von 1071 M. 16 Pf. 
gegen 972 M. 40 Nf. im Vorjahre überwieſen worden, gewiß ein er⸗ 
freulicher Fortſchritt. — Während der Verein in früheren Jahren nur 
in ſeinem Verkaufslocale an kleine Mädchen Nachhilfeunterricht in Hand⸗ 
arbeiten ertheilen ließ, iſt er in dieſer Richtung feiner Beſtrebungen 
weiter gegangen. Erfahrungsmäßig ſtößt nämlich der Handarbeitsunter⸗ 
richt in den Elementarſchulen auf die Schwierigkeit, daß ärmere Schü⸗ 
lerinnen nicht in der Lage find, ſich das notbwendige Näh- und Strid- 
material anzuſchaffen und desvalb an dem Unterricht aicht mit Erfolg 
Theil nehmen können. Um dieſem Uebelſtande abzubelfen und in der 
Erwägung, daß gerade von dem Handarbeitsunterricht ein erziehen⸗ 
der Einfluß auf die Mädchen ausgeben ſoll, hat der Verein an 25 arme 
Elementarſchülerinnen je ein Süd Leinwand, an welchem die verſchie⸗ 
denen Nähte geübt werden können, ferner Nähnadeln, Zwirn, gröbere 
und feinere Baumwolle und Stricknadeln vertheilt. Er hofft von dieſer 
neuen Einrichtung umſomehr Segen, als die kommunalen Behörden 
die hierzu nöthigen Mittel ſchwer würden hergeben können, und auf den 
Handarbeitsunterricht in den Schulen ein Hauptgewicht gelegt werden 
muß. Eine Anregung, die im Vorſtande von einer Seite ausging, mit 
der bisherigen Vereinsthätigkeit ein Auskunftsbureau zur Nachweiſung 
von Dienſtboten zu verbinden, wurde vorerſt zurückgeſtellt. Die Beiträge 
der Mitglieder ſind von 386 M. 50 Pf. im Vorjahre auf 517 M. 50 
Pf. geſtiegen. Zu feinem großen Bedauern ſah der Verein feine lang— 
jäbrige Vorſitzende Frau Landrath Hoppe infolge ihres Verzuges nach 
Trier aus ſeiner Mitte ſcheiden. Dieſelbe hat viel zur Förderung des 
Vereins beigetragen. An ihre Stelle iſt Frau Commencienrath Adolph 
getreten. 

Schließlich folgt noch dieſe Bitte des Vorſtandes: Möchte die 
Sache unſers Vereins durch Beitritt neuer Mitglieder — auch kleine 
Jahresbeiträge ſind ſehr willkommen — ſowie durch Beſtellung auf 
weibliche Handarbeiten und Abkauf der in unſerm Bazare, Coppernicus⸗ 
ſtraße 208, lagernden Sachen erneute Förderung erfahren! 

— Feuer. Geſtern Abend kurz vor 6 Uhr brach auf dem den 
Erben Kittlaus gehöcigen Grundſtücke Altſtadt 401 (Mauerſtraße) Feuer 
aus, welches im Laufe einer Stunde von den alarmirten zwei Spritzen 
gelöſcht wurde. Infolge der angeſtellten Recherchen wurde ermittelt, 
daß das Feuer in der am rechtsſeitigen, an den alten Thurm ſtoßenden 
Gibel belegenen Dachſtube, die von einer Wittwe bewohnt war, aus⸗ 
gebrochen iſt und daß wahrſcheinlich Fahrläſſigkeit den Brand verur⸗ 
ſachte. Obwohl das Feuer auf entferntere Beobachter den Eindruck 
machte, als ſei das ganze alte Gebäude der Vernichtung verfallen, ſtellte 
ſich nach geſchehener Ablöſchung heraus, daß nur der Dachſtuhl größten 
theils verbrannt. Heute früh ſuchten die Bewohner bereits wieder, ſich 
ſo gut als möglich einzurichten. Die Ausräumung des Hauſes war 
bereits vor Ankunft der Feuerwehr ziemlich geſchehen und batte dabei 
beſonders Herr Fleiſchermeiſter Borchardt mit mehreren Geſellen ſehr 
thätig und umſichtig eing 
Kind und es wurde ber N 
Flammen umgekommen; man fand es aber gerettet und bei 
Herrn Kaufmann Braun in Sicherheit gebracht. — Abermals 
war bei dieſem Brand, der leicht größere Dimenſionen hätte annehmen 
und die Nachbarſchaft ſehr gefährden können, die Erfahrung zu machen, 
daß in Bezug auf das hieſige Feuerwehrweſen ein großer Mißſtand 
herrſcht, der ſich einmal ſchwer rächen könnte. Zwiſchen dem Ausbruch 
eines Brandes und der Ankunft der Spritzen geht zu viel Zeit perloren 
in Folge unpractiſcher Einrichtungen zum Alarm und in Folge des Um— 
ſtandes, daß die Feuerwehr erſt durch den Herrn Polizei-Commiſſar 
beordert werden muß. Während in vielen anderen Städten an 


verſchiedenen Stellen der Stadt Feuermelde- Stellen errichtet 
ſind, wo der Ausbruch eines Brandes in nächſter Nähe 
kann angemeldet werden, worauf ſofort entweder Meldung 


an die Centralſtelle erfolgt oder ein in der Feuermelde-Stelle wohnender 
Feuer⸗Horniſt ſofort das Feuer⸗Signal giebt, muß hier erſt der Herr 
Polizei-Commiſſar geholt werden, dieſer hat erſt über die nöthige Hilfe 
zu entſcheiden, das Anſchlagen der Feuerglod: anzuordnen und bei dieſer 


dem ſie ihr Liebſtes, ihr Kind, dem Gatten in die Arme legte; 
es ſagte mehr, denn Wonte auszudrücken vermögen. Lange hielten 
ſich die Wiedervereinten umſchlungen. Das Frühroth, das durch 
die Scheiben drang, ſchien den erneuten Bund mit verheißungs⸗ 
vollem Scheine zu begrüßen. 

Näher kam das Geſchmetter der Trompeten und Pauken, 
von der auffteigenden Sonne be zlänzt, zog mit Spiel und Klang 
das Regiment der Füſiliere vorbei. Ernſt und Todesmuth lag 
auf Aller Zügen. 

Hoch flatterten die vielzerſchoſſenen Banner im Morgen⸗ 
winde und feſt geſchloſſen Mann an Mann marſchierten die Ko, 
lonnen von dem begeiſterten Zuruf der Bürger geleitet durch die 
Straßen der Stadt. 

Raſch riß ſich Tellhof von Weib und Kind los. Doch durch 
all das bittere Scheideweh zog wie ein leichter Faden das Be⸗ 
wußtſein des gegenſeitigen Zuſammengehörens, des Vereintſeins 
für Zeit und Ewigkeit! 

Immer leiſer und leiſer verhalten die Klänge, immer leiſer 
der jauchzende Zuruf. Endlich ward's ſtille ringsum, erſchreckend 
ſtille, — nur der Frühwind rauſchte in den Zweigen. 

Durch die Seelen der Menſchen aber zog ein banges Ahnen, 
eine erſchütternde Gewißheit! Die Einleitung zu dem ernſten 
blutigen Drama hatte nun begonnen und es war, als müſſe die 
Menſchheit ſich beugen, tief beugen vor dem allmächtigen Arme 
des allgewaltigen Gottes. — 

Tante Irmgard hatte während der letzten Wochen in einem 
nächſt Coblenz gelegenen Zade geweilt. Hier hatte ſie ein Brief 
Tellhof's erreicht, in dem er den dringenden Wunſch austpradh, 
Irmgard möge im Falle des vorausſichtlich in wenigen Tagen 
ſtattfindenden Ausmarſches Margot und den Knaben in die Hei⸗ 
math geleiten. Irmgard beeilte fich, dem Wunſche ihres Neffen 
nachzukommen und reiſte noch an demſelben Tage nach Coblenz 
ab. Schon früh Morgens hatte ſich dort die Nachricht verbreitet, 
wie unſer edler Monarch, im Innerſten gekränkt, dem mächtigen 
Bolſchafter Frankreichs den Rücken gekehrt, daß der König heute 
die Königin in Cobleaz beſuchen, fie in die Rheinanlagen be; 
gleiten und dann nach Berlin weiterreiſen würde. N 

Eine große Menſchenmenge aller Stände hatte ſich in den 
längs dem Strome gelegenen Parkanlagen verſammelt. Officiere 


ee eee ein ] derelubr im Werthe von 21 ME, während der and 


mit Hin⸗ und Herlaufen verknüpften Thätigkeit, kann es wohl natürli 
erſcheinen, daß es ſo geht wie geſtern Abend. Bis außer der aus de 
Natbbauſe gebolten Handſpritze die erſte Spritze ankommt, kann € 


Feuer ſchon wüthend um ſich gegriffen baben und kommt, wie geſtern Abe auf 
das Beiſpiel zeigte, das oft ſehr nothwendige militäriſche Feuer⸗ Pil hal 
zwei Stunden nach Ausbruch des Brandes reſp. nach deſſen Löſchung al nör 
Bei in der Nacht entſtehendem Feuer können ſich die Verhältniſſe n ver 
viel ungünſtiger geſtalten und es wäre deshalb wobl an der Zeit, We 
eine Reorganiſation zu denken. an; 
— Beſitzwechſel. Für den Kaufpreis von 30 000 Mark ging hal 
Lange'ſche Haus, Ecke der Wind⸗ und Heiligegeiſt⸗Straße in den Bed in 
des Inſtrumentenbändlers Herrn Szezypinski über. We 
— Zur Beachtung Die Herren Spediteure und Kohlenhändl get 
reſp. deren Fuhrleute haben vielfach ſich angewöhnt, die Wagen, in wel Ol 
chen Kohlen an die Beſteller abgeliefert worden, oft den ganzen Taff mes 
über oder gar bis zum nächſten Tage auf der Abladeſtelle vor dem be Jab 
treffenden Haufe ftehen zu laſſen. Die Polizei ſiebt hierin nicht nur ei An 
Beläſtigung der Hauswirthe, ſondern auch eine Störung der öffentliche er 
Ordnung, die z. B. bei Bränden ſehr unangenehm werden kann. Es i Ich 
deshalb den Polizeibeamten ſtrenge Anweiſung ertheilt, derartige ſtehen ger 
gebliebene Wagen eventuell unter Annahme von Pferden ſofort weg Tie 
ſchaffen zu laſſen. Außer zum Exfat der entſtehenden Koſten ſollen di un 
Eigenthümer zu nachdrücklicher Strafe herangezogen werden. kle 
— Strafkammer ⸗Sitzung vom 9. Octbr. Die Verbandlung über Bl 
zwei Anklagen endete beute mit Freiſprechnng und erfolgte dieſelbe näı 
erſtens zu Gunſten des Rentiers Steege aus Jellen, gegen den wegen din 
angeblicher Urkundenfälſchung verhandelt wurde, und zweitens zu Gunſten den 
des Zieglermeiſters Wiltmar aus Grembotſchin, der unter Anklage Ge 
wegen Vergeben gegen die Gewerbeordnung angeklagt war. Dieſe Eh 
Vergehen ſollte darin beſtehen, daß Arbeiter mit Bons reſp. Zetteln der 
abgelobnt wurden, für die fie bätten Waaren nehmen müſſen, jedoch nur 
ergab ſich nur, daß ſolche Zettel an Arbeiter abgegeben wurden, die f wu 
Vorſchluß auf ihren Lohn verlangten. Der Staatsanwalt beantragte f me: 
die Freiſprechung und der Gerichtshof ließ dieſelbe folgen, weil eine mit 
Umgebung des Geſetzes nicht für vorliegend erkannt wurde. — Zur 
Verhandlung gegen den wegen auf Babnhof Thorn ausgeführter wä: 
Diebſtähle angeklagten Paul Baronomsti aus Mocker wurde neuer Jer 
Termin angeſetzt, Angeklagter aber aus der Unterſuchungshaft entlaſſen. grö 
Wegen Diebſtahls und verſuchten Diebſtabls, ausgeführt mittels Anz Re 
wendung falſcher Schlüſſel, wurde die Zimmergeſellen-Frau Jeſſat aus noc 
Mocker zu 9 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ebrverluſt verurtbeilt⸗ . den 
Sie war beobachtet worden, daß ſie die Wohnung eines bei: 
Hausgenoſſen mittelft ihres Küchenſchlüſſels geöffnet batte und fiel in Folge Ha 
deſſen auf ſie der Verdacht, vier früher aus derſelben Wohnung ver] ein: 
ſchwundene ſchmutzige Hemden entwendet zu haben, welche denn ſpäter gim 
gewaſchen und gerollt in der Bodenkammer des Beſtoblenen wieder 
gefunden wurden, in einer Schürze, die als die der Angeklagten erkannt ein 
wurde. Verurtheilt wurden ferner noch der Arbeiter Wieſocki wegen nete 
Diebſtahls zu 3 Monaten Gefängniß, Arbeiter Kempinski wegen Dieb⸗ zäh 
ſtahl zu 3 Jahr Zuchthaus, der frühere Landbriefträger Steglacki zu F gru 
Mocker zu 6 Monate Gefängniß und Wittwe Hartung aus Culmſee zu 22. 
6 Monate Gefängniß. wei 


— Eine Anklage wegen Raub wurde gegen zwei Burſchen, den 
bereits mehrfach beſtraften Arbeiter Ludw. Woyanowski und einen Flei⸗ 
ſcherlehrling heute bei der Polizei formulirt, nachdem auf erfolgte An⸗ 
zeige ermittelt worden. daß ſie am 29. v. M. den Maurer Schweich auf 
offener Straße beraubt hatten. Schweich befand ſich am gedachten Tage 
Abends, von Culmer Vorſtadt aus einem Wirthſchaftsloꝛal kommend, 
auf dem Heimwege nach Mocker. Er wurde von zwei Perſonen ange- A 
fallen, zur Erde geworfen und der eine entriß ihm feine filberne Eyfü * De 

bb 8 re ihm eine Hofe 18 
bw. unt Mok geknöpft hätte Nach dieſer Helden⸗ 
that verſchwanden die Burſchen im Dunkel wurden aber ermittelt m 
find jetzt der Kal. Staatsanwaltſchaft überwieſen. 

— Polizeibericht. Das geſtrige regneriſche Wetter bot bei den 
Maurern gute Gelegenheit, blauen Montag zu machen. Verſchiedene 
Geſellen benutzten dieſelbe denn auch, in der Breite- und Culmer⸗Straße 
tumultuariſche Scenen zu veranſtalten und die Paſſanten zu beläſtigen. 
Die Polizei kam dazwiſchen und führte Verhaftungen aus. Infolge 
deſſen ſtieg geſtern die Zahl der Eingeſperrten auf 17 Perſonen. Auch 
eine Dirne wurde verhaftet, weil ſie ihrer Hauswirthin aus einem un⸗ 
verſchloſſenen Spind ein Kleid im Werthe von 15 Mark entwendet, das⸗ 
ſelbe verkauft und den Erlös in ihrem Nutzen verwendet batte. Ferner 
befindet ſich unter den Verhafteten ein Tiſchler von Gulmer - Vorſtadt, 
welcher zur Polizei abgeliefert werden mußte, weil er im trunkenen Zus 
ftande fein Hausgeräth demolirte und einen Scandal provoeirte, daß die 
Nachbarſchaft darüber Beſchwerde führte. 


und 


aller Grade und Waffengattungen ſtehen in Gruppen, ſich eifrig 
über den unvermeidlichen Ausmarſch unterhaltend. Angſtvoll 
und geſpannten Blickes ſitzen die Frauen der Officiere, die ver- 
hängnißvolle Botſchaft erwartend Wehmüthig blickt ſo manche 
Gattin nach dem geliebten Gatten, der ſie vielleicht bald ver⸗ 
laſſen ſoll auf Nimmerwiederſehen. Wie manche Braut drückt 
verſtohlen des ihr kaum Angehörenden Hand, als wolle ſie ihn 
feſthalten für Zeit und Ewigkeit. Wie viele Mütter ſitzen bleich 
und ſtumm, den getiebten Sohn betrachtend, der dort in eifrigem 
Geſpräche mit den Kameraden ſteht, deſſen Auge von edler Be⸗ 
geiſterung leuchtet. Es iſt ja ihr Beruf, fie haben ſich denselben 
frei gewählt, haben ſchon ſo manches Schlachtengetümmel erlebt 
und wunderbar anziehend muß der Donner der Geſchütze auf ſie 
gewirkt haben, nur feurig glücklichen Blicken begegnet man. Sie 
find ſiegesbewußt, dieſe jungen Helden; nicht mit dem aroganten 
Sinne der Franzoſen ziehen ſie in den heiligen Krieg — ſie ſind 
ſich der ſchweren Aufgabe bewußt, fie willen. welch tapferer, 
kriegserprobter Feind ihnen gegenüberſtehen wird, aber ſie haben 
gearbeitet, die Armee vorbereitet, und wenn Gott gnädig, kann 
i nen der Sieg nicht fehlen 

Stunde auf Stunde verrinnt. — Lange ſchon harrt die 
treffliche Capelle des Königin Regiments, ihren König zu grüßen. 
— Da — fernes näherkommendes Jauchzen und Hurrahrufen 
— — und jetzt: Hoch, hoch, hoch unſer König! 

Alle haben ſich von ihren Sitzen erhoben, — dichter drän⸗ 
gen ſich die Menſchenmaſſen, — Jeder will ihn zuerſt ſehen, den 
Helden von Sadowa. Brauſend tönen die Klänge der Muſik 
„Die Wacht am Rhein,: Be 

„Lieb Vaterland magſt ruhig fein, 
Feſt ſteht und treu die Wacht am Rhein!“ 

Da ſteht er unter allen Anweſenden unſer großer, greiſer, 
ſtarker König mit dem edlen Angeſicht, — an ſeiner Seite die 
Gattin — die Königin 

Ernſt thront hoch oben der Ehrenbreitſtein, die verkörperte 
Wacht am Rhein; ferne Donner grollen von Frankreich her, ein 
nahendes Gewitter verkündend. 

(Fortſetzung folgt.) 


Aus Nah und Fern. 


— * (Auch ein Heldentod.) Der Paſtor Langbehn 
auf Pellworm (Inſel an der Weſtküſte von Schleswig⸗Holſtein) 
halte die ſeit einiger Zeit erledigte Pfarre der etwas weiter 


nördlich gelegenen Inſet Hooge zu vertreten und ließ ſich am 
verletzten. Sonntag nicht abhalten, obwohl wegen des ſchlechten 
Wetters gewarnt, in Begleitung ſeiner Frau die Fahrt dorthin 


anzutreten. Das Boot konnte jedoch des unruhigen Wetters 
halber die Inſel Hooge nicht erreichen und mußte zurückkehren; 


il in der Nähe der Inſel Pellworm wurde Paſtor Langbehn beim 
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nur einige Mack repräſentirt. 
würden ein Boot zum Sinken bıingen. 


8 
* 3 Redicinalrath Prof. Dr. Skrzeczka herausgegebenen Tafeln, im 
mtlichen Auftrage neu bearbeitet von Dr. Piſtor, Regierungs- 


Wenden des Bootes durch den Klüverbaum ſo unglücklich 
getroffen, 
Obgleich ein tüchtiger Schwimmer, deſſen Bruſt die Rettungs⸗ 
medaille ſchmückte, vermochte der kräftige, erſt im 31. Lebens⸗ 
jahre ſtehende Mann doch nicht, das Ufer zu erreichen und fand 
Angeſichts ſeiner jungen Frau, mit der er erſt ſeit Neujahr 
verheirathet war, ſeinen Tod in den Wellen. Mit den Worten: 
Ich kann nicht mehr, lebe wohl! ſank der Gatte und Seelſor⸗ 
ger, den nur die Amtspflicht zu dieſer Fahrt veranlaßte, in die 
Tiefe. Langbehn hatte außer Predigt und Taufe, Abendmahl 


daß er in die See geſchleudert wurde. 


und Sitzung des Kirchenvorſtandes anberaumt und wollte ſeine 


tileine Hallig⸗Gemeinde nicht umſonſt warten laſſen. 


— (Schweres Geld.) Das tonkineſiſche Geld iſt aus 
Blei, und zwar nicht aus gutem, Sondern aus einer ſehr ordi⸗ 
nären Gattung dieſes Metalles Die Münzen beſtehen aus 
dünnen Blechſcheiben, die mit einem Loche verſehen, auf Bindfa⸗ 
den gereiht ſind, und für einen Dollar erhält man mehr kleines 
Geld, als man zu tragen vermag. Damen, welche in Tonkin 
Einkäufe machen, laffen ſich ihre Börſe von einem Kuli tragen, 
der in der Regel unter der Laſt ſeufzt, obwohl dieſelbe manchmal 
200 Mark in tonkineſiſchem Gelde 
Eine der erſten Refor⸗ 
men, welche die Franzosen zu bewerkſtelligen haben würden, iſt 


mithin die Einführung von Silbergeld. 


— * (Gardiſten.) Der „längſte“ Berliner ſteht gegen⸗ 


wärtig beim 1. Garde Regiment zu Fuß als Einjährig⸗⸗Freiwilli⸗ 
ner. 


Derſelbe mißt 209 Centimeter (etwas über 7 Fuß), iſt 
größer als der bisherige Flügelmann des Regiments und der 


Regtmentstambour, und muß noch in Civilkleidern exercieren, da 
noch teine paſſenden Montirungs- und Ausrüſtungsſtücke für 
denſelben haben beſchafft werden können. 
beſaß das 3. Garde-Regiment zu Fuß, nachdem daſſelbe von 
Hannover nach Berlin distocirt worden war, den längſten Mann, 
einen Portepeefähnrich. Derſelbe dient jetzt beim 1. Garde⸗Re⸗ 
giment zu Fuß in Potsdam als Seconde Lieutenant. 


Vor einigen Jahren 


— (Vom neuen Cometen.) Am 2. v. M. wurde 
ein neuer Comet entdeckt, welcher binnen Kurzem mit unbewaff⸗ 


neten Augen wahrnehmbar ſein ſoll Bei ſeiner Auffindung 
zählte das Geſtirn zu den lichtſchwächſten Objeeten am Himmels⸗ 
grunde 
22. und 23. v. M. eine auffallende Veränderung und hat noch 
weiter zugenommen. Der Comet wird, ſo weit man vorausſetzen 


Die Intenſität ſeiner Lichtkraft erlitt aber zwiſcheu dem 


t anſehnlicher werden. Die größte Schweifentwicke⸗ 
ung wird auf Ende Januar kommenden Jahres fallen, da der 
Comet um dieſe Zeit der Sonne am nächſter 

Gern an Anfong December zuiui 


1 
örp 


* 


chenleben zu retten sei, die weiteſte Verbreitt ral 
o ärztlicher Beiſtand nur mit großem Zeitverluſt zu errei« | 
iſt. Einem unverkennbaren Bedürfniß entſprechen darum 


85 Jzwei auf amtliche Anregung herausgegebene Tafeln: Die Be⸗ 
handlung Verunglückter bis zur Ankunft des Arztes. Anweiſung 


N 


für Nichtärzte zur erften Hülfsleiſtung. Nach den von dem Geh. 


nd Medicinalra h. Berlin 1883. Verlag von Th. Chr. Fr. Enslin 
ichard Schoetz). Es werden in denſelben Vorſchriften zum Verfahren 
bei verſchiedenen Arten von Scheintod, Ertrinken, Erhängen, Erſtick⸗ 
ng in ſchädlichen Luftarten, bei Verſchüttung, Ertrinken, Blitzſchlag 
l. ſ. w. gegeben, ſodann zweckentſprechende Rathſchläge, wie einem 
Vergifteten, einem Verbrannten, einem Verletzten zu Hülfe zu 
ommen ſei Die Handleiſtungen bet künſtlicher Athmung und 
um Behufe der Blutſtillung, auch ein Verband bei Knochenbruch 
erden durch Abbildungen dem Verſtändniß des Laien nähe J. 


— — — — — 


Ciederkaſel. | 


Dienftag Abend 8 ½ Uhr 
Generot-Berfammlung. empfiehlt 


nehme ich meine 
wieder auf. 
Thorn, den 5. October 1883. 
E Dr. Szuman. 
Meine Wohn befindet ſich jeßt EL. Ger- 
berſtr. 79. L. Baranowski, Schneiderin. 
. — Meine Badeanſtalt 
bleibt Donnerſtag, den 


. 
II. d. Mts. wegen Reparaturen 


1 klaſſig. Winterlemeſter 


geſchloſſen. 

„ Louis Lewin: 
Kißnet's Neflaurant, 
Concert u. Geſangsvorträge. 
Entree à Perſ. 50 Pf., Militär 30 Pf. 


Rissners Reſtaurantk. 
1 Donnerſtag, den 11. d. Mts. 
großes Wurſteſſen. 
; Vormittags 11 Uhr 
Wellfleiſch. 
Coneert frei. 


Es ladet ergebenſt ein 


auf sämmtliche 
ausländische 


handlung von 


Thorn. 


Robert 


8 Kissner. 
N Veste Heizkohlen, en- gros & en-detail, 
lift bei S. Bry. 


1 


1 


farbige Beſen jeder 
billigſt abzugeben. 


Täglich ſriſche Vouillon 
und Vaſteten 
Leonhard Brien. 
Bam ya mm mr mn enn führen- Neparafuren-Geſchäft Der 
Vom heutigen Tage ab ander 10 No. . 
hoch. Die Preiſe für Reparaturen, 
Gläſer ꝛc. habe ich ermäßigt. 
W. Krantz, Uhrmacher. 


Bauschule 


zu Deutsch-Krone. 


schriften werden entge- 


gengenommen und Schnell- 
stens besorgt in der Buch- 5 


Walter Lambeck, 


Eiſen hahnſchlenen 


zu Vauzwecken offerirt 
Saarrißfreie Schmelzdfen, wie 


find, um zu räumen, in meiner Fabrik 


gebracht. Die Tafeln eignen ſich bei ihrem mäßigen Preiſe zur 
Anſchaffung für Geiſtliche, Lehrer, Landwirthe, Fabrikbeſitzer, das 
Fahrperſonal der Eiſonbahnen, Fluß⸗ und Seeſchiffer, ſowie zur 
Anheftung in Fabrikwerkſtätien, allen Arten von Verkehrsanſtalten 
öffentlichen Gebäuden u ſ. w. Auch die Unfallverſicherungen 
dürften ein Intereſſe daran haben, Anweiſungen der beſprochenen 
Art den weiteſten Kreiſen zugänglich zu machen. 


Letzte Voſt. 

Berlin, 8. October. Der „Reichs⸗Anzeiger“ publicirt das 
Verbot der Schweineeinfuhr aus Rußland für die ganze Landes⸗ 
grenze des Regierungsbezirks Gumbinnen. 

Wien, 8. October. Es wird ein Landſturmgeſetz ausge⸗ 
arbeitet, deſſen Ausführung eine weſentliche Erhöhung der Wehr⸗ 
kraft des Staates bezweckt. 

Paris, 8. Octbr. Nachdem die Generale Campenon und 
Sauſſier den Poſten des Kriegsminiſteriums abgelehnt haben, 
ſind Verhandlungen mit General Leval eingeleitet worden, welcher 
telegraphiſch nach Paris berufen wurde Zwiſchen Leval und 
dem Miniſterpräſidenten Ferry ſind Meinungsverſchiedenheiten 
hervorgetreten; Leval verlangt freie Hand für gründliche Heeres- 
reformen, die Ferry augenblicklich nicht wünſcht. Wahrſcheinlich 
wird die Beſetzung des Kriegsminiſteriums erſt erfolgen, nachdem 
die Kammerdebatten die Lage des Cabinets Ferry geklärt haben. 


Muthmaßliches Wetter am: 
10. Oetbr. Heiteres Wetter. 
11. Oetbr. Andauernd heiteres Wetter. 


Wetterprognoſe von Dr. Ludwig Overzier. 
(Nachdruck verboten) 


10. October, Mittwoch. Meiſt herbſtlich angenehm, tagsüber 
mild aber veränderlich, auch das nächtliche Minimum hebt ſich. Früh 
Morgens nach Weſten zu mäßig kühl und nebelig bis dunſtig bedeckt, 
nachber aufgeheitert bis zu milchig hellem Schein, zeitweiſe zerſtreut blau; 
auf Mittag zu wieder dichter, Nachmittags aufgebeſſert, gegen Abend 
bedeckt bis regneriſch. 5 { 

11. October, Donnerstag. Im Weſten mild, herbſtlich angenehm 
und heiter bis zum Abend; hoͤchſtens Mittags etwas geſchleiert, ſpät 
Abends ſchwach bedeckt, im Oſten mebr nächtlich kalt bis mäßig froſtig. 

12. October. Freitag. Veränderlich, im Nordweſten mit ftellen- 
weiſe ſtürmiſchen Böen. Frühmorgens bedeckt bis regneriſch; nachher 
ringt ſich die Sonne durch, auf Mittag zu wird die Bedeckung wieder 
dichter, nachmittags aufgebeſſert. Das nächtliche Minimum hält ſich im 
Weſten meiſt zwiſchen 7 und 9 Grad C.; im Nordoſten nachts noch 
ſtellenweiſe mäßiger Froſt bei tagsüber trockenem herbſtlich heiterem 
Wetter. 


Fonds- und Produkten -Vörſe. 
Getreide-Bericht der Handelskammer zu Chor 


A 


ogg en geſund trocne Ware, 
eee ME x 


Mie nne TEURER N ee 
Rinder: An den beiden Tagen vor dem beutigen Markt fand 


fpeciell für beſſere Oualität, die reichlicher vertreten war als vor acht 1 
Tagen, ziemlich rege Kaufluſt ftatı, die heute indeß ermattete. Ein kleiner 


Ueberſtand dürfte verbleiben. — Die Preiſe ſtellten ſich für 1. Qu. 
60-63, 2. Qu. 50 53, 3. Qu. 44—47, 4. Qu. 42-43, auch wohl 
44 Ax per 100 Pfd. Schlachtgewicht. 

Schweine: Trotz des ſtarken Auftriebes wurden für inländiſche 
Waare bei ruhigem Geſchäft die letzten Preiſe erzielt; für Serben und 
Bakonier leſſerten fi ſogar die Preiſe nicht unweſentlich bei ziemlich 
regem Geſchäftsverlauf. Mecklenburger erzielten 56-57 , Pommern 
und gute Landſchweine 53-55, Senger 50 — 52, Ruſſen 46—50, Serben 
50-51 Ax per 100 Pfd. bei 20 pCt. Tara, Bakonier 50 —52 A pro 
100 Pfd. bei 40-50 Pfd. per Stück Tara. 

Kälber: Der Markt wurde zum großen Theil ſchon geſtern geräumt 


8 Meine Wohnung befindet 
ſich vom 1. October ab 
Gr. Gerberſtraße 267a, 
gegenüber der neuen höheren Töchter⸗ 
ſchule. A. Burezykowski, 
Maler, 
Tü alter Flügel ſteht billig zum 
Verkauf Brückenſtr. 19, 1 Tr. r. 
Gebrauchte, aber noch gut 
erhaltene Herrenkleider, darunter 
eine Burka, ferner 1 Violine nebſt 
Kaſten und Noten ſind zu verkaufen. 
Culmerſtr. Nr. 408, . 


Weintrauben 


verſendet 910 Pfd. Kiſtchen für 3,50 
Mk., Kurtrauben 4 Mk. gegen Ein⸗ 
ſendung des Betrages. Th. Kulezynski. 

Grünberg 1./Schl. 


Töpfer'ſche, geruchloſe Cloſets 
1 age Robert Tilk. 
Das Haus Gerechteſtraße 97 ift 


preiswerth zu verkaufen. 
Näheres erfährt man Gerechteſtraße 91 


ſucht 


22. Octob. Umbau. 


In- u. 
Zeit- 
Fabrik von. 


auf mehrere Stunden des Tages geſucht. 1 


R. Lehmann, Schloſſermſtr. 
10 bis 15 tüchtige Maurer- 

geſellen für Ziegelrohbau finden loh⸗ e 

nende Accordarbeit am Culmer Thor⸗ . 


Toporski & Feisch, 
Töpfergeſellen 
„T öpfergejell 5 
R. Luckhardt, 


A 233 iſt eine herrſchafkliche 
Wohnung von 6 Zimmern und 
Zubehör vom 1. October zu vermieth. 


und heute ſchnell und glatt beendet. 1. Dt. erreichte 
51—56 Pf. pro 1 Pfd. Schlachtgewicht. 

Hammel: Der Auftrieb überragte bedeutend den Bedarf, ſo daß 
der Markt äußerſt flau verlief und großes Ueberſtand vorauszuſehen iſt. 
Es wurde bezahlt für 1. Qu. 49-52, in wenigen Fällen ein Wenig 
mehr, für 2. Qu. 30-45 Pf. per 1 Pfd. Schlachtgewicht 


Bromberger Mühlen-⸗Bericht. 


57-62, 2. Qt 


8./10. 83 Bisher. 

Weizen⸗Gries Nr 19,80 20 
Weizen⸗Gries Nr. 22 19 2 19 8 
eee n r 22,60 „ 22,60 „ 
Weizen⸗Mehl Nr. o 21,40 „ 21,40 „ 
Weizen⸗Mehl Nr. I 19,80 „ 19,80 „ 
Weizen⸗Mehl Nr. iu 2 Gu⸗ 

ſammen gemablen ) 14 „ 14,40 „ 
Weizen⸗Mehl Nr. 2 13,60 „14 55 
Weizen⸗Mehl Nr. 3 8,20 „ 8,80 „ 
Weizen⸗FJuttermehl . ren 
Weizen Nee 3 50 „5,40 „ 
Roggen Mehl Nr. 1. 0 10,80 „ 11,20 „ 
We erh u2 7 

Gujammen gemahlen). © 10,40 10,40 
Poggen⸗Mehl Nr. 2 . a 10,20 „ 10,20 „ 
Noggen⸗Mehl Nr. 3 8 6,60: „ 6,60 „ 
Roggen gemengt Mehl (haus⸗ L 

e en 9,80 „9,80 „ 
Roggen⸗Schrot . S 8 1 s 5 
Roggen⸗Futtermehl = 6,20 620 
Roggen⸗Kleie = 5,60 „| 5,60 „ 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 8 22,60 „ 22,60 „ 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 > 21 „21 5 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 19,40 „ 19,40. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 17,80 „ 17,80 „ 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 15,60 „ 15,60 „ 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6 13,60 „ 13,60 „ 
Gerſten-Grütze Nr.! 16 „ 16 8 
Gerſten-Grütze Nr. 2 15,40 „ 15,40 „ 
Gerſten-Grütze Nr. 3 14,60 „ 14,60 „ 
Gerſten-Kochmehl 9 „ fa 


Gerſten-Futtermehl 6,20 „6 17 


Telegraphische Schlusscourse 
Berlin, den 9. October. 

Fonds: (gedrückt.) 
Russ. Banknoten. 
Warschau 8 Tage? 
Russ. 50% Anleihe 
Poln Pfandbr- 5%, „ „„ 
Poln. Liquidationspfandbriefe . 
Westpreuss. Pfandbriefe 4%. 
Posener Pfandbriefe 4% . 
Oeser, Banknoten 

Weizen, gelber: Oct.-Novb. . 
A area fern 
Fon Newyork loc "ss: 

Roggen loco Re BR 
Octob-Nov . 
No 


8.710. 83 


. 199— 791200 10 
« 199—10/199 --30 
fehlt fehlt, 

6170| 61—70 
54—50 54 —50 
102—60 102 — 50 
100—90100—80 
170—35 170-40 
179 178 —50 
190—75/191—50 
111—25112—50 
aa 145 
ie 145 


v 1877 f 


nn 


83. np 761 9 SJ 1 10 


iioch p 761.6 fs 113 SW 2 10 
9. cha 762.7 ＋ 9 6. SW 2 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 9. October 4 Fuß 6 Zoll 
am 8. October 4 Fuß 6 Zoll. 


Zur Beauſſichtigung von Wohnungen zum 1. Oct. zu verm 
Kindern wird ein eingeſegnetes Mädchen Bromb Vorſtadt. 


ron W. Pastor. 
möbl. Zim. u. Cab. 1 Tr. u. v. 
1 1 Oct. vom. Schuhmacherſtr. 354. 
WI zu verm. Breiteſtr. 
W 444 bei D. Sternberg 
Eine herrſchaftliche Wohnung 
auf der Bromb.⸗Vorſtadt vom 1. Octo⸗ 
ber cr. ab zu vermiethen. 
J. E. Kusel. 
zu verm. Seglerſtr 104, I. 
Umzugshalber it eine Wohnung 
von 3 Zimmern nebſt Zubehör vom 
1. November reſp. 1. Januar zu verm. 
im Haufe des Herrn Lau, Moder. 


1 Familienwohn. nach der Straße zu, 
vom 1. October zu vermiethen. Altſt. 
Markt 436. M. S. Leiser. 
ine Wohnung, 2 Zimmer und 
großer Alkoven neb* Zubehör zu 
vermiethen Gerechteſtraße 95. 


Ein freundlich möbl. Zimmer 
und ein Laden mit angrenzen⸗ 
der Stube zu vermiethen bei 


RR, 


eit in der Ofen⸗ 


Woldau. 


Ollmann. 


im Laden. 1 Wohnungen zu derm. KI. Mocker . Kotze, Breiteſtraße. 
flaumenmus, 1 Nr. 2. Schäfer. „möl, Zimmer KL Gerberfir. 74, 
ſelbſt gekocht, empfiehlt jreundl. mbL. Zimmer zu vermietd., (Ein Lagerkeller tt zu vermiethen 

Tilk. diene Neumann, Neuſtadt 83. 2 Beſichtigung von 12—2 16 bei Nathan Leiser. 


Echte Grapuſteiner 


epfel 
aus Kleefelde zu haben 
Gerſtenſtraße 98. 


nalität 
S. Bry. 


Belle⸗Etage 259 Bäckerſtraße. 1. Mitbew. 
I Wohnung 1 Tr. jojort zu verm Eine Wohnung, Entree, 2 Am 
und zu beziehen N 

R. Wunsch, Culmerſtr. 321. 


NEE TE ——— —ñ—— Sa 
‚1 Mitbew. wird geſ. Gerechteſtr. 127 ?. 


mer nebſt Zubehör ſogleich zu vermie⸗ 
then Heiligegeiſtſtr, 200, 


144 —20 
145—75 


Die Beerdigung unſeres Mitgliedes, 


des Kaufmanns Herrn 


David Baerwald, 


Nr. 430 ſtatt 

Thorn, den 10. October 1883. 
Der Vorſtand 

des israelitiſchen Kranken- und 

Beeerdigungs Vereins. 


Monta, Abend 11 Uhr entſchlief 
ſanft nach längerem Leiden unſer 
guter Mann, Vater, Großvater 
und Schwiegervater 

Michael Mentz, 
im Alter von 75 Jahren. 

Wilhelmine Mentz 

und Kinder. 

Die Beerdigung gudet am 
Donnerſtag 


Gerechteſtr. 101 ſtatt. 


eingetragen: 


1 91 | 
Fronertaufe ans, Mirhäatiiher Marl {lleiligegeisi-Ntrasse 200. | 
En 


PHHHHHHHr 
| Meine Wohnung befindet sich jetzt 


J eo 3 Sch ki S. Damenschneider. 
N. B. Gleichzeitig empfehle ich mich zur An- 


fertigung von Plüsch, Seide, Sammetmänteln etc. 1 
sowie Renovirung derselben zu soliden Preisen «fe 


Fleiſchwaaren 


daß ich von heute ab: 


1% 
a 


vervollſtändigt habe, 


Lachsſchinken, à Pfd. mit Mk. 1,40. 


ormittags 9 a 

Uhr vom Trauerhauſe aus eee ah N a Pfd. M. 1,0, ie 
3 15 Zungen- und Schinkenwurſt „ 1 % , 8 
FS ( raunſchweiger 1 Wi 1 
Bekanntmachung. Thüringer Preßwurſt Wen RO 
Zufolge Verfügung von heute iſt Leber⸗, Fleiſch⸗ Knoblauch⸗ und Polniſche Wurſt „ . 
1 0 ; Schweine und Rinderklops „ „ 060: 

1. in das diesſeitige Geſellſchafts⸗[Ebenſo empfehle täglich Vorm. und Abends von 6 Uhr 
ab friſche warme Knoblauchwurſt 0,70. 


regiſter unter Nr. 122 


die unter der gemeinſchaftlichen 


Da ich nur gute reelle und ſchmackhafte Waare führen werde, bitte ich ein 


Firma L. Borchardt & Co geehrtes Publikum, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen und zeichne 


ſeit dem 1. October 1883 aus 


den Kaufleuten 


1. Lonis Borchardt in Thorn, 
2. Paul Borchardt in Thorn 
beſtehende Handelsgeſellſchaft, mit dem 
Bemerken, daß dieſelbe in Thorn ihren 


Sitz hat 


2. in das Firmenregiſter Nr. 342, 
woſelbſt die Firma L. Borchardt 
& Co. — Inhaber Kaufmann Louis 


Borchardt — vermerkt iſt: 


„die Firma iſt in das Geſell⸗ 

ſchaftsregiſter Nr. 122 übertra- 

gen, und daher hier gelöſcht.“ 

3. in das Procurenregiſter Nr. 70 

daß die von dem Kaufmann Louis ! 

Borchardt hier dem Kaufmann Paul 
ertheilte Procura 


Borchardt hier 
erloſchen iſt. 
Thorn, den 5. October 1883 


Königl. Amts⸗-Gericht V. 


Die Lieferung von eirca 
3500 Centner Kartoffeln, 
200 1 Wrucken 


2 **. 


Sub 


5 Offerten (verſchloſſen) bis zum 


3 Treppe 
rungs- Bedingungen a 
abgeben 
Menage⸗Commiſſion 


des 2. Bataillons 8. Pomm. Infanterie⸗ 


Regiments No. 61 


—— — ENT EEE TEEN EEE EEE 

Die Lieferung des Fleiſch-, Kar- 
toffel⸗, Weißkohl⸗ und Victualien-Ber- 
darfs für die Menage Küche des un⸗ 
terzeichneten Bataillons fur die Zeit 
vom 1. November cr. bis October 1884 


fol eontractlich vergeben werden. 


Unternehmer, welche auf die Liefe⸗ 
rung reflectiren, haben ihre Offerten 


bis zum 20. Oetober er. 


im Bureau — Tuchmacherſtr. Nr. 185 — ! 


abzugeben. 


Daſelbſt können auch die Bedinguu⸗ 
gungen eingeſehen bezw. abſchriftlich 


bezogen werden. 
Thorn, den 9. October 1883. 


Die Menage⸗Com miſſton 


des 2. Bataillons Fuß⸗Artillerie⸗Regi⸗ 


ments Nr. 11. 


Gymnasium und Real- 


ymnasium zu Thorn. 


Der Schluß des Sommerſemeſters er⸗ 
folgt Sonnabend den 29. September; 
Der neue Kurſus beginnt Montag den 
Zur Aufnahme neuer 
Schüler bin ich Freitag und Sonnabend 
den 12. und 13. October Vormittags 
von 8 —1 in meinem Geſchäftszimmer 
Außer 
dem Taufſcheine und dem Abgangs⸗ 
zeu niſſe von der etwa früher beſuchten 
Anſtalt haben die Schüler Beſcheini⸗ 
gungen über ihre erſte, und wenn ſie 
ſchon 12 Jahre alt ſind, über ihre 


15. October. 


im Gymnaſialgebäude bereit. 


zweite Impfung mitzubringen. 
Thorn, d. 26. Septbr. 1883. 


Dr. Fr. Strehlke, 


Director. 


Neuftadt gelegen, iſt zu verkaufen 


Näheres in der Expedition d. Zt. . KUH MEERE LE m 


üche des dee 


} ge ven we 
Hierauf Reflectirende wollen ihre 


Ein Eckhaus 


mit gewölbten Kellern, auf der 


Hochachtungsvoll 
Guiring, Burffabrikant. 
Seglerſtraße 140. 


Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich 

Breiteſtraße No. 441 eine Treppe hoch 
ein Putzgeſchäft errichtet habe und bitte die geehrten Herrſchaften mich 
mit Aufträgen gütigft beehren zu wollen. 

Es wiro mein Beſtreben ſein bei billigen Preiſen ſtets ſolide und 


moderne Arbeit zu liefern. 
Bertha Krantz. 


. — — . ]³ . ̃²˙ ü nina Mana m aan 6 


NST LAM BRA 
gunsT Een 


— szene rn Teenie 
> BUCHDRUCKEREI M STempruckerer — 
Sm 5 . Se > 8 5 2) ACH 1% 


— 
k 


02429) 


5 io. Y soil 
Werbe und Beitfcheiften . * Cieeulaire & Wechſelſchema 
“ in allen Papiersorten und Grössen. 
2 Etiquetten 
in Farben-, Gold- und Silberdruck. 


2 
TR 


Ae wein 


1 
II. 


M 2 I. 0,15 0,30 0,60 1,20 
oselwein I 0.20 0,40 0,80 1,60 
herb 0,20 0,35 0,70 1,40 

in! mittel, hell 0,25 0,50 1,00 2,00 
Ungarwein 185 0,20 0,40 0,80 1,60 
Portwein roth, weiss | 0,30 0,60 1.20 2.40 
Bordeauxwein 0,25 0,50 1,00 2,00 


L. Gelhorn, Weinhandlung. 
Grünberger Weintrauben] | 


verfenden von vorzüglicher Waare 
Mk. 3.60 


10 Pfd. franco gegen Nachnahme en 


10 : Einſendung . 7 

5 er Pfd. „ 0. 
Für Großhänd⸗ | gebackene gesch. Seren 9 . 050 
ler billigere ( Delicateß⸗Birnen . 0,65 
Preiſe. Pfirſiche in Blechbüchſen eingelegt 1.60 


E. A. Pilz & Co. 
75 Weinbergs beſitzer. 


CARNE: PURA, 


—— 


Slei i billig, nahrhaft, ſchmachaft, haltbar. 
een a * 82000 10 e 


el 
Garantie für Reinheit, 
Amtliche und thierärztliche Ex mteolle der Fabriken in Buenos Aires 
un 


Berlin, 
Patentfleiſchpulver, 
(Erbſen, Bohnen, 


(carne pura) Yo Kilo: 45 Pf. giebt 10 -12 
r Taſſen Bouillon. 
5 Pf. 
Patentfleiſchgemüſe, gen Brad 25 1 
giebt 6 Teller Speiſe. 


1 Patrone 
A 125 8 
Bedeutende Erſparniß an Brennmaterial und Zeit. 
Ueber die Zubereitung f. d. Carne-pura-Kochbuch v. Frl. Kux, 
an Hannover. 
Carne-pura-Biscuits, Cacao, „Chocolade vor Allem für Kinder, Neton' 
valescenten, Neiſende ꝛc. von Aerzten empfohlen und angewendet. 


la D. 
My. 


Neues Etabliſſement. 


Dem hochgeehrten Publicum von Thorn und Umgegend, die gauz er⸗ 

gebene Anzeige, daß ich mich hier Eliſabethtraße Nro. 85 als 
Klempnermeiſter 
elablirt habe, und emp’ehle mich hiermit zur beſten Ausführung ämmtlicher 
in mein Fach ſchlagenden Arbeiten. Adolph Granowski. 
BE e 85 Eliſabethſtraße 85 
Bauarbeit jeder Art, ſowie Holzeement⸗Bedachung unter lang⸗ 
jähriger Garantie und ſoliden Preiſen. 


fuss, Sitz- und Badewannen 


zum Verkauf und zum Verleihen. 
Reparaturen jeder Art, ſauber. ſchnell und billig. 


Prima Petroleum. 
oblen, | ersmemt, 


eleganten und auch einfacheren 


RER Kleiderstoffen 
beſte ſchieferfreie Marken, — sowie auch mein grosses "Lager 
offerirt billigſt Wintermäntel 


in den beliebtesten Fagons, in allen 
Grössen, empfiehlt zu bekannt 
billigen Preisen. 
Jacob Goldberg, 
. " Thorn, 304. Alten Markt 304. 
Amortisati onsdarl elne Mustersendungen franco. 
für Land und Stadt von 8% incluſive Den geehrten Damen Thorns und 
Amortiſation ab ſind zu vergeben durch Umgegend zeige ergebenſt an, daß mein 
das Hypotbetengeichäft von Atelier für Damen-Auzüge 
S. Hirschber ſich jetzt Bäckerſtraße 225 befindet 


in Bromberg, Friedrichſtr. 12. und = — Beſtellungen für jede 

Art Damenſchneiderei zu über 

F. Matıfeidt nehmen, welche ich eigen, ſchnell und 
erlin 


nach der neueſten Mode ausführe. 
Platz vor dem neuen Thor 1 a. Gromadzinska, 
expedirt Paſſagiere 


—Bückerſtraße 225 parterre. — 
von Bremen nach 


Meinen geehrten Kunden von 
Amerika 


Thorn und Umgegend zeige ergebenſt 
mit den Schnelldampfern des 


an, daß ſich meine 
Tischlerei 
Norddeutschen Lloyd. von jetzt ab St. Annenſtr 189 be⸗ 
Alle Aus kunft unentgeltlich. findet, und erſuche ich hiermit, das mir 


geſchenckte Vertrauen auch weiter zu 
D. EA e e 


erhalten. 
des Körpers und des Geistes entstanden S. achowiak. 
sus heiml, Gewohnheiten und deren 


t weiße geſünde Eß⸗ 
radicale Hebung durch d. weltberühmten 50 C * ka 4 ſind 10 


e 
prämjirt von den ervorragendsten ge- Gais bei Befiger 


Alten und jungen Männern 
wird die obige soeben in neuer ver- 
mehrter A e erschienene Schrift des 

e d. R ler „ Mitt 


A. Baehring. 
Paulinerbrückſtraße. 
Unkündbare 


* 


1 p 2 4 
Donnerſtag 9½ Uhr Morgens: Predigt 


5 Standesamt. Thorn. 
Vom 30. September bis 6. October er. 
R Pl RN! * 
r a. als geboren: 

1. Emilie Johanna Margaretbe, T. des 
Lackirers Emil Robde. 2. Karl Stanislaw, 
S. des Schiffsgebülfen Martin Poſſadly 
3. Thekla Joſephine, T. des Arbeit. Franz 
Kuminski. 4. Helene Thereſe, unehelich. 
5. Arthur Ferdinand unebel. 6. Wilhelm 
Hermann, unehel. 7. Martha Magdalena, 
T. des Arb. Franz Lewandowski. 8. Otto 
Karl, S. des Schloſſers Rudolf Mattern. 
9. Theodor Hermann, S. des Arbeiters 
Guſtav Jabs. 10. Johanng Eliſabeth, T. 
des Dampffährpächters Wilhelm Huhn. 
11. Alfred Auguſt Adolph, S. des Kfms. 
Mar Glückmann. 12. Anna, Tochter des 
Droſchkenbeſizers Albert Mroczkowski. 
13. Wilhelmine Ottilie Martha, T. des 
Conditors Leonbard Brien. 14. Martha 
W T. des Arbeiters Anton Soko⸗ 
lowski. 


10 Ar. 
Lambeck 50 Ar. G. Prowe 40 Ar. 
Mühmler aus Breslau 40 Ar. Heins 
20 . Frau v Schönborn⸗Ostro⸗ 
metzko 30 Ar Schntbbe Superinten- 
dent 10.Ar. Kuntz & Kittler 50 Age. 
C Mallon 10 , Rehberg 10 Ar. 
Geſſel 10 A. C. Hennig 50 Ar. 
F. Menzel 5 Ar. N. Rütz 5 . 
Dauben 10 Ar. Wiſſe inck 20 Ar. 
Curtze 10 A. Stachowitz 30 Ag 
G. Wendt 10 Ar. Jacobi, Pfarrer, 
10 . Golembiewski 1. E H. 
2 . v Hinnig⸗Dembowalonka 10 
Ar. H v. Hennig » Berlin 10 ‚Ar. 
Hoge Puſta - Dombrowken 10 Ar. 
Berndt 3 , Düſſeldorff 3 A. 
Hoppe, Reg.⸗ Rath in Trier 5 4 


b. als geſtorben: 
1. Hospitalitin Wittwe Catharina Teichler 
geb. Treichel, 86 J., 2. Erwin Hermann, 
Sohn des Handelskammer⸗Secretärs Karl 
Guſtav Kaſchade, 7 Mon. 9 T., 3. Arbeit. 
Johann Grabowski, 15 Jabr 5 Monat, 
4. Paul, S. des Kaiſerl. Poſt⸗Seeretärs 
Richard Knuth, 1 J 2 Mon., 5. Friedrich 
Franz, S. des Arbeit. Johann Beſiekerski, 
7 Mon,, 6. Arbeiter Albert Freida, 60 J., 
7. Conſtantin, unehel. S., 4 Monat 8 
Tage alt. 5 
c. zum ebelichen Aufgebot: 

1. Maurer Jobann Ludwig und Pauline 
Wilhelmine Otto, beide zu Podſamek⸗ 
Brieſen. 2. Königl. Oberlandesgerichts⸗ 
Rath Dr. Johannes Meisner zu Poſen 
und Helene Marie v. Rozynski zu Thorn. 
3. Tiſchler Janatz Pawlikowsti und Fran⸗ 
ziska Zalewski zu Moder 4. Schiffsge⸗ 
hülfe Adalbert Zielinski und Antonie Ca⸗ 
tbarina Kozinstı. 5, Schneider Joſeph 
Domachowski und Caroline Catharina 
Anna Blickensdorf. 6. Muſikus Karl Otto 
Hirſchfeld und Anna Schulz, beide zu 
Prieſen. 7. Ziegelſetzer Martin Müller 
und Emilie Auguſte Kunkel, beide zu 
Moder. 8 Knecht Karl Friedrich Hermann 
Bartz zu Nepkow und Friederike Henriette 
Barz zu Rötzenhagen. 9. Schäfer Auguſt 
Nedte zu Cbelmoniec und Auguſte Bär 
bier. 10. * Johann Karl Wilh. 
Rüger und Wilbelmine Marie Johanna 
Höppner, beide zn Papenbagen. 11. Mu⸗ 
jiter Simon Murawski und Jobanna 


blatt geb. Uhſe 5 Ar. 
mann 2 Ar. O. Gukſch 10 4. 
Prof. Dr. L Prowe 3 A. Land- 
richter Harte 10 G. Bender 
10 A. G. Kauffmann Schönſee 3 
Ar. Rothermundt- Neu Schönſee 3 
Bauunternehmer Wolff 70 „Ar 
Donnerstagſkat 1,20 Ar. Amtsrichter 
Martell 10 A. Rinow 2 Ar. v. 
Bethmann Hollweg⸗Runowo 20 A.. 
Archivrath Philippt⸗Königsberg 10 Ar. 
Löſchmann 10 Ar. Wilhelmine Blae⸗ 
fing 0,50 Ar. Telegr.⸗Secret. Hein 
0,50 Ag Ober ⸗Telegr.⸗Aſſ. Krüger 
0,509 Ar. G. Fehlauer 30 % S. 
Schönfeldt 3 Ar. Major Bach 
Ungenannt aus 
E. Lehmann⸗ 


Maria Swietochowsti. 2. Hausdiener 
2 dane 3 u Alone 0 Hachen Chojeti bier und keel Woi 
4 „ 2 1 0 u onowo. 11 
22 A.. Reformirte Kirche 100 Apr. 5 ebelſch ind ber ban den; 


Dransfeldt, Paſtor zu Leitzkau 3 ,, . Schuhmacher Anton Slawikowski mit 


Ceneral⸗Agent für Oft: und 2eſtpreuß en Horm. Gronau, Danzig, Weitere Bellräge nimmk enkgegen Marianng Vobrowski. 2. Bapnarbeiter 
u i: U. Dammanv, es. Hugo Glaass. J. Nathan, > 5 Johann Rogowski mit Leokadia, Ludmila 
n SEEN, 5 das Comitee! Maria Wisniewski zu Podgorz. 
Verontwortlicher Nedacteur Carl T im in The rm Drift und Werloy der Ritbsbuchbruc Lei van Kr Insnheek iu Thorn 


Extria Beilage 


und Beilage von O. A. Morgenstern u. Co. 


aus Dresden. 


G. Laabs, Gr. Mode. 


